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dis Heim. Nach der Wiedereroberung der karelischen
durch die Finnen zog die karelische Bevölkerung wieder

fand aker statt ihrer Behausungen nur mehr Trümmerhaufen
Zum dritten Mal müssen die Hütten wieder neu aufgebaut

bis es aber so weit ist, hausen die Karelier in Bunker,
wenig Licht und Sonne einlassen, dafür aber umso bes-

gegen die Wetterunbill bieten

le: Russische Frauen legen sich einen Notvorrat an: Plün-
in einer Stadt. Wenn die deutschen Truppen einen Ort
packt die Bevölkerung nach den Schrecken der Kämpfe

die Angst um ihre Ernährung. Männer gibt es fast keine mehr
den Ortschaften, aber die Frauen stürzen sich sofort auf die
bevorrate und schleppen fort, was sie nur können. Natür-
freiten die deutschen Kommandos energisch dagegen ein.

Tausende von Hektolitern kostbaren Oels gehen in Flammen
deutscher Stosstruppsoldat jagd an den Rauchwolken vorbei

Links: Aufleben der Kämpfe in Afrika. Der Angriff der Achsen-
Streitkräfte auf die ailierten Stellungen bei El Alamein lassen
vermuten, dass sich eine grossangelegte Aktion gegen
Aegypten abzuzeichnen beginnt. Die harten Kämpfe lassen
auch vermuten, dass es sich diesmal wirklich um eine Ent-
Scheidung von Tragweite handeln wird und beide Parteien
versuchen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln den Erfolg
an sich zu reissen. Der Rückzug der Achsentruppen auf ihre
Ausgangssteliungen wird verschieden kommentiert. Die deut-
sehen Berichte erklären die ganze Wochenaktion als eine Er-

kundung auf breiter Front, während die Ailierten den Rück-
zug Rommels als erzwungen bezeichnen. Wie es wirklich ist,
kann uns erst die Entwicklung der Operationen anzeigen.

Unten: Vermehrte Lufttätigkeit und intensive Bombardierung
der Verbindungslinien bestätigen die These des Ringens um
Zeitgewinn. Unser Bild zeigt eine der ailierten Wüsteneisen-
bahnen auf ägyptischem Boden

ul5 bisim. btocb äsn Wisäenenobenung äen koneiiscben
àcb rile binnen ^og äie kansiiscbs Ssvölksnung wieäen

akenZtott iknen kebauzungsn nun mebn ^nummenbaufen
bitten txfai müssen äie füllen vierten neu aufgebaut

di5 es aber so vsit ist, baussn äie Konslien in Sunken,
»enig kickt unä Zonne einlassen, äafün oben umso bes-

gegen cils Wettenunbill bieten

is: kussiscks Snauen legen sick einen blotvonnat on: Slün-
in einen 8taät. Wenn äie äeutscken ^nuppen einen Ont
packt -lie Ssvölksnung nock clen Zcknecken cten Kämpfe

à^nzst um ikns Snnäbnvng. tvtànnen gibt e5 fast keine mebn
^väscboften, oben äie Snousn stün?sn sick sofont ouf äie
jMannots unä sckleppen sont, vas sie nun können, biafün-
àstfêiten äie äeutscken Kommanäos enengi?ck äogegen ein.

fausenäe von bisktoiitsnn kostbonsn Osls geben in klommen
äeutscken Ztosstnuppsoläat jagä an äsn Kauckvolken vonbsi

Sinks: Aufleben äen Kämpfe in ^snika. vsn^ngniff äsn ^ckssn-
stneitknäkts auf äie aiiientsn Zteüungsn bei Si ^iamein lassen
venmuten, äc>55 sick eins gnossangslegte Aktion gegen
^eg/pten abzru^sicknen beginnt, vie bonten Kämpfe lassen
auck venmuten, class es 5ick äiesmoi vinklick um eins Snt-
sckeiäung von 'snagvsits kanäsin vinä unä bsiäs Sonteien
vsnsucksn mit allen ziu Lebote sfekenäen Mitteln äsn Snsolg
an 5icb z:u neissen. ven Kückiug äsn ^cksentnuppen auf ikne
Ausgangsstellungen vinä vensckieäen kommsntient. Ois äeut-
scken kenickte snkiänsn äie ganz:« Wockenaktion als eine Sn-

kunäung auf bnsiten Snont, väknsnä äie /.llisntsn äsn Kück-
^ug Kommsls als snXvunzsn be^eicknen. Wie es vinklick ist.
kann uns enet äie Sntvicklung äen Openationen anzeigen.

Unten: Vsnmeknts Sutttätigkeit unä intensive Sombanäienunz
äen Vsnbinäungslinien bestätigen äie ^kess äss Kingens um
^sitgevinn. Unssn Siiä isigt eine äen aiiisnten Wüsteneisen-
baknsn aus äg/ptisckem koäen



Mit einem langen Eisen wird der Generator unten
geöffnet, um zum Roost zu gelangen

Ohne 0olz
/y7//7 /Y////7

Die Umstellung unseres Omnibusbetriebes
auf Holzgas brachte manche Neuerung
und zusätzliche Arbeit mit sich. Dazu
zählt gewiss auch die Versorgung der
Gasöfen mit Holz, welche wir hier kurz
zeigen.
Wenn die grün-weissen Wagen frühmor-
gens die Garage verlassen, so können
sie mit den frisch gefüllten Holzgas-
generatoren nur etwa einen Drittel der
Tagesleistung bewältigen. Um sie nach

erschöpftem Holzvorrat aber nicht aus-
wechseln zu müssen (dies wäre höchst
unwirtschaftlich), ist ein kleines Liefe-
rungsauto eingesetzt worden, weiches
die Omnibusse täglich mehrmals mit
Gasholz versieht.
Ein fachkundiger Mechaniker besorgt die-
sen Dienst. Zu bestimmten Zeiten ist er
an bestimmten Orten und erwartet die
verschiedenen Kurse. Während die Passa-

giere ein- und aussteigen — das sind oft
kurze Minuten — hat er die grossen Holz-
Öfen neu zu füllen, den Roost zu reinigen
und die ganze Anlage zu überprüfen.
Gewiss viel Arbeit für eine so knappe
Zeit, aber der Mann von der „fahrenden
Tankstelle" weiss sie zu meistern. Er
betreut die Motoren mit aller Kenntnis
und sieht stolz auf „seine" Wagen, wenn
sie nach erfolgter Füllung wieder surrend
weiter dampfen. (Photos E. Thierstein)

l/it einem langen klsen wirä äer Lenerotor unten
geöffnet, um ium i^oosl iu gelangen

All»« gà
/^////' /'<////'/

vie Umstellung unseres Omnibusbetriebes
auf Kloligas krackte mancke Steuerung
unä iusätilicke Arbeit mit sick. Daiu
iäklt gewiss ouck äie Versorgung äer
Lasöfen mit kloli, welcke wir kier kvri
isîgen.
Wenn äie grün-weissen Wagen frükmor-
gens äie Larage verlassen, so können
sie mit öen frisck gefüllten Kloligas-
generatoren nur etwa einen Drittel öer
Tagesleistung bewältigen. Um sie nack
erscköpftem klolivorrat aber nickt aus-
wecksein iv müssen (äies wäre käckst
vnwirtsckaftlick), ist ein kleines I-iefe-

rungsauto eingesetzt woräsn, welckes
äie Omnibusse täglick mskrmals mit
Laskoli versiebt.
^in fackkunäiger ^eckaniker besorgt äie-
sen Dienst. bestimmten Zweiten ist er
an bestimmten Orten vnä erwartet äie
versckieäenen Kurse. Wäkrenä äie ?assa-

giere ein- vnä aussteigen — äas sinä oft
Kurie Minuten — kat er äie grossen kloli-
öfen neu iU füllen, äen Koost iv reinigen
vnä äie ganie Anlage iu überprüfen.
Lewiss viel Arbeit für eine so Knappe
Zieit, aber äer ^ann von äer „fakrsnäen
Tankstelle" weiss sie iu meistern, ^r
betreut äie Motoren mit aller Kenntnis
vnä siekt stoli auf „seine" Wagen, wenn
sie nack erkolgtsr Füllung wieäer surrenä
weiter äampfen. (pkotos 'fkierstsin)



DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE jßUND SC HAU
Von Fachleuten, Idealisten und Geheimnissen

-an- In den verschiedensten schweizerischen Zeitungen
tat das Thema „neue schweizerische Elektrizitätswerke"
linen ständigen Platz bekommen, und wenn man gut hin-
horcht, bereitet sich so etwas wie ein £nfec/ieidungs/eamp/
am "das ff/irinwaidfver/c vor. Das breite Publikum versucht
selten, sich ein genaues Bild dieses aufregenden Falles zu
machen; es kann sich auch nicht in wünschenswertem Masse
objektiv orientieren. So wird denn nicht ausbleiben, dass
an Stelle sachlicher Würdigungen Sentimentalität tritt;
und wo die Sentimentalität gebietet, haben auch Gerüchte
ihren Platz. Gerüchte, wonach die Absichten der Rhätischen
Kraftwerke und der hinter ihnen wirkenden Kreise nicht,
völlig lauter seien. Dass gewisse Geheimnisse walteten,
hinter die der dumme Laie nicht so leicht komme.

Die Fachleute rechnen aus, dass unter allen Projekten,
das Rheinwaldprojekt das billigste Speicherwerk liefern
werde. Alle andern, kleinern würden nicht denselben Nutz-
effekt, dafür aber teurem Strom bringen. Die Idealisten,
es gibt auch unter ihnen Fachleute, rechnen aus, dass diese
Stromverteuerung leichter zu ertragen sei, als die „Aus-
treibung einer wackern Bergbevölkerung aus ihrèm der
Wildnis abgerungenen Boden". Die Fachleute wiederum
sagen, die Umsiedlung von 400 Köpfen, mehr würden es
nicht sein, sei so wenig tragisch zu nehmen, wie etwa die
Auswanderung von soundsoviel Bernern in die Ostschweiz,
geschweige denn die Auswanderung von Tausenden, die
ierBergbauernnot jenseits des Ozeans entflohen. Die seiner-
ait umgesiedelten Wäggitaler würden in* ihlSfen "* netteff
Heimen nicht mit den frühern, „ersäuften Höfen" tauschen.
Die „Idealisten" reden von Profitgier, von Dividenden,
wichen die'Rheinwaldbauern geopfert werden sollen. Die
Fachleute versichern, dass von grosser Rendite beim neuen
Speicherkraftwerk nicht die Rede sein könne. Die „Idea-
listen" aber munkeln, es bestünden Pläne, die im Zusam-
menhang mit einem grossen „Europa-Elektrizitätspro-
gtamm" stünden und ihre ideelle Herkunft ganz anderswo
Herleiteten als aus den heimischen Strombedürfnissen: Die
grossen Dividenden erhoffe man von einem spätem Strom-
export grossen Stils.

AA'as soll das arme Publikum dazu, sagen Der ejn-
tache Mann rechnet sich aus, dass das Rbeinwäldwerk
sicherlich erst nac/i diesem Kriege fertig sein könne. Er sagt
sieh auch, dass kein Mensch wissen könne, wie sich ein Werk
verzinse, wenn wir wieder billigere Kohle ins Land bekom-

können, und dass ja wohl der Stromexport die finan-
lé Rettung solcher Werke werden müsste/ Sollte nicht

as Bundeshaus der Oeffentlichkeit „kund und zu wissen"
Jf") was eigentlich gespielt wird? Die Fachleute — und

^ Idealisten sind so wenig „vollständig" — und so wenig
äaslich, im Hinblick aufs Ganze!

Stalingrad, Noworossijsk, Alostlok
or Stalingrad wüten Kämpfe, die an Intensität und
'""enheit immer noch zunehmen. Nach britischen

bchät:

und
zungen haben die Deutsehen eine volle Million Mann
anderthalbtausend Flugzeuge eingesetzt und gehen

!L „ ^enderisch" mit ihren Reserven um, weil sie glauben,dieE
otscheidung sei nahe. Wir können diese Annahme nicht

HÎ? wirklichen Wert einschätzen, halten aber dafür,"ass von «— -, ' ^
t
m

einer sehr nahen russischen Katastrophe noch

T'a
?ede sein kann.

»tcÄfj'g darüber sind sich beide Gegner einig:

Der Zugang zur Wolga. Nun können aber die Angreifer den
Strom erreichen, ohne Stalingrad selbst genommen zu haben.
Und zwar im Süden. Hier liegt in einer Entfernung von
rund 30 km, am Stadtrand Stalingrads gemessen, die Ort-
schaft Sarepta, oder neurussisch Krasnoarmeis/c. Sie hat
hinter sich einen nicht sehr breiten Wolga-Arm und eine
grosse Insel, hinter welcher erst der Strom in einem gewal-
tigen Knie passiert. Timoschenko hat Krasnoarmeisk sehr
Stark befestigen lassen. Gegen diese Befestigungen stürmen
seit einer Woche fast ohne Unterbruch die gegnerischen
Panzer und motorisierten Infanterieabteilungen an und
suchen die eingesetzten Arbeitermilizen niederzuringen.
Wenn die Verteidigung hier erliegt, dann können, um den
alten Kriegsberichtjargon zu gebrauchen, die Deutschen
erstmals ihre Rosse in der untern Wolga tränken. Mit andern
Worten : Dann beginnt von Bock, die riesige Verkehrsader
zu kontrollieren, und wenn er das Ufer auf einige Kilometer
Breite beherrscht, ist der Zweck des Sturmes erreicht.
Schwere Artillerie, im Verein mit Stukas und Kleinschiffen,
die man über Land transportieren und direkt an der Wolga
montieren kann, ist imstande, jeden nach dem Kaspischen
Meere gehenden Schiffsverkehr zu stören oder ganz zu
unterbrechen.

Die Schiffsverbindungen zwischen Baku und
Moskau,

von welchen die Oelversorgung der zentralen russischen
Industriegebiete bisher abhing, werden teilweise unterbro-
eben sein. Die« ist der Sinn des Sätze« aus dem „Hofen
Stern", wonach der Kall von. Stalingrad „eile Sc/ilinge am
Hals Hitssiands" bedeute. Die russische Militärzeitung hätte
nur schreiben müssen: „Die Deutschen bei Sarepta" und.

am Stromstück, das hier weg etwa 100 km südöstlich ver-
läuft, statt „der Fall von Stalingrad". Denn der Effekt
ist derselbe, ob nun die, gewaltige Industriezenträle oder
ein Stück weiter südlich in deutschen Händen sei.

Um aber genau zu sein, muss man beifügen, dass im
Nordosten Stalfngrads, èei Bezrodno/'e, der wïçÂtig||e 5from-
arm, die Ae/i.tu6a, aèzppeigf, und dass die Deutschen, selbst
wenn sie den Hauptlauf kontrollieren, immer noch durch
eine 150 km lange und 30 km breite Strominsel von jenem
hintern, ebenfalls schiffbaren Arm entfernt sind, also noch
nicht die wichtige Nebenader des. grossen Verkehrsweges
besitzen. Nach allem, was wir von der russischen Verteidi-
gung vernommen haben, ist nicht anzunehmen, dass Kras-
noarmeisk die letzte befestigte Zone vor dem Wolgaufer
darstelle. Vielmehr dürfte auch die dahinter liegende kleine;
und danach die hinter dem Hauptlauf liegende grosse Wolga-
insel für die Weiterführung des Kampfes vorbereitet worden
sein.

Einfacher gestaltet sich die Strombeherrschung durch
die Deutschen, wenn sie von Krasnoarmeisk weiter nördlich,
über Re/csfofWc nach Stalingrad selbst, gelangen ; bevor
jedoch die ganze Stadt gefallen ist, das heisst, bevor das

ganze ausgedehnte Gelände des Berghanges bis zum Achtuba-
AusflusS in deutschen Händen liegt, haben sie nur die Kon-
trolle über den westlichen Stromlauf erlangt. Auf Grund
dieser Tatsache arbeitet Timoschenkos Verteidigung dar-
aufhin, die nördiic/ie FW« am /eden Preis zw Äaifere und
die Verbindungen mit den Reserven bis zum Donknie hin-
über nicht abreissen zu lassen. Die langsame Umwandlung
der Verteidigungsfront, die ursprünglich gegen Westen
drehte, in eine nordwestlich-südöstliche, wird durch ununter-
hrochene Gegen- und Flankenangriffe bezweckt und wurde

oie Sekten wocne

Von Va^ilenten, Iileiììisten un«1 (^e1ielrnnl««en

-a»- In den versobiedensten sobwsixerisoben Leitungen
Z,zt clas Vbsms „neue sobweixerisobs Olsktrixitâtswerke"
^wen ständigen Llatx bekommen, und wenn man Zut bin-
kmckt, bereitst siob so etwas wie ein Oukso/ìôiduuKáamp/
m à Msiueoaideosr/k vor. Oas breite Lublikum versnobt
àn, siob sin genaues Lild dieses aulregsnden balles xu
mcken; ks kann siob auob niobt in wünsobsnswertom Masse
aljekiiv orientieren. 80 wird denn niobt ausbleiben, dass
iw btells ssobliobsr Würdigungen 3sntimsntalität tritt;
Ml! xvo dis 8sntimsntalitât gebietst, babsn auob Lsrüobte
ÍIirM?Iatx. Lsrüobte, wonaob die Vbsiobtsn dsr Lbâtisoben
lüsltverke und dsr binter ibnen wirkenden Kreise niobt
vNÍA lauter seien. Dass gewisse Lsbeimnisse walteten,
Iiinter dis der dumme Laie niobt so leiobt komme.

dis baobleute reobnen aus, dass unter allen Lrojskten.
bs bbeillwaldpro^jskt das billigste 3peiobsrwsrk belern
«à. Vile andern, kleinern würden niobt denselben Vutx-
âkt, dslür aber tsurern 3trom bringen. Ois Idealisten,
èS Aibi aueb unter ibnsn Oaobleuts, rsobnen aus, dass disse
Zvomverteusrung leiobier xu ertragen sei, sis die ,,às-
tràng einer waokern Lsrgbevölkerung aus ibrem der
Nänis abgerungenen Loden". Ois Oaoblsuts wiederum
»xm, dis Umsiedlung von 409 Köplsn, insbr würden es
«ià sein, sei so wenig tragisob xu nsbinsn, -wie etwa dis
.àvanderung von soundsoviel Lernsrn in dis Ostsobwsix,
x«Iiweige denn die Auswanderung von lausenden, dis
ieröergbauernnot jenseits des Oceans entllobsn. Ois seiner-
à uingssisdeltsn Wäggitslsr würden in"' ibren neben
àimen niobt mit dsn lrübern, „ersäultsn Löten" tausoben.
üe „Idealisten" reden von Lrolitgisr, von Oividsndvn,
nkken dis'Lbsinwaldbauern geoplert werden sollen. Ois
lsàleuts vsrsi obern, dass von grosser Lendite beiin neuen
iipNekerkrgltwsrk niobt die Lsde sein könne. Oie „Idea-
lià" aber munkeln, es bestünden Lläns, die irn Xusam-
weàng nui sinein grossen „Ourops-OIektrixitätspro-
Uzinm" stünden und ibre ideelle Lerkunlt ganx anderswo
!>àiikten als aus den bsiinisoben Ztrombsdürlnisssn: Ois
Msen Dividenden erbolls man von einem spätern 8trom-
expM grossen 3tils.

^'ss soll das arme Lublikum daxu sagen? Osr ejn-
isoke Nann reobnst sieb aus, dass das Lbsinwäldwsrk
eàdiob erst uaoâ diesem Kriegs lsrtig sein könne. Or sagt
eà sueb, dass kein Msnsob wissen könne, wie sieb sin Werk
'emuse, wenn wir wieder billigere Koble ins band bskom-

können, und dass ja wobl der 3tromexport die linan-
^elle bsttung solobsr Werks werden müsste/ 8oIIts niebt
^ kundesbaus dsr Oellsntliobkeit „kund und ^u wissen"

xvss ei^gntliob gespielt wird? Oie Osoblvuts — und
/ âeslisten sind so wemA „vollständig" — und so wenig

SàsIíeK, im klinbliok auls Osn^s!

^tslinAratl, ^c»wor<z««l^Ir, ^Itozllolc
Stalingrad wüten Kample, die an Intensität und

""snbeit immer noeb 2unebmen. Kaob britiseben
dekàt!

Rj
Mngen bsbsn die Oeutsobsn eins volle Million Uann
snäsrtbalbtausend Olug^sugs eingesetzt und geben

I. îenderiseb" mit ibrsn Leservsn um, weil sie glauben,
lisobsidung sei nabe. >Vir können diese ànsbme niobt

/à ìkrem wirklieben Wert einsobät^en, balten aber dslür,

t l

ll'c

oütt ,^uer Sßbr nabsn russisebsn Kstastropbs noebà Kode sein kann.
^ darüber sind sieb beide Osgner einig:

Der zur IKoiZK. Kun können aber die ^ngreiler dsn
8trom erreiobsn, obne 8talingrsd selbst genommen ?u bäben.
Ond ?war im 3üden. l iier liegt in einer Ontlsrnung von
rund 30 km, am 8tadtrand 3tglingrgds gemessen, die Ort-
sobalt 8arepta, oder nsurussiseb KrKsnottrnrslà 3is bat
binter sieb einen niobt ssbr breiten Wolgs-tkrm und eins
grosse Insel, binter welobsr erst der 3trom in einem gewal-
tigsn Knie passiert, limosebsnko bat Krasnoarmeisk sebr
stark bsksstigen lassen. Osgen diese Lslestigungen stürmen
seit einer Woobe last obne Onterbrueb die gegnerisebsn
Langer und motorisierten lnkanterisabtsilungen an und
suoben die eingesetzten Wbeitsrmili^en niederzuringen.
Wenn die Verteidigung bier erliegt, dann können, um den
alten KriegsberiobOsrgon ?u gebrauobsn, die Oeutsobsn
erstmals ibre Losse in dsr untern Wolga tränken. Mit andern
Worten: Oann beginnt von Look, die rissige Verksbrsader
xu Kontrollieren, und wenn er das Dler aul einige Kilometer
Lreite beberrsobt, ist dsr Z^wsek des 3turmes srreiobt.
8obwers Vrtillsris, im Verein mit 8tukss und Kleinsobillsn,
die man über Land transportieren und direkt an der Wolga
montieren kann, ist imstande, jedeu naeb dem Kaspisobsn
Meers gebenden 3obillsvsrkebr xu stören oder ganx xu
unterbreobsn.

Ois 3obikksvorbindungsn xwisebsn Laku und
Moskau,

von welobsn die Oelvsrsorgung dsr xentralen russisebsn
Industriegebiets bisbsr sbbing, werden teilweise unterbro-
oben sein. Oies ist dsr 3inn des 3atxeS aus dem ,,Kà»
5tsrn", wonaob dsr von „dis Fo/dinZs à/lai« Knsànck" bedeute. Ois russisebe Militärxsitung bätts
nur sobrsibsn müssen: „Ois Oeutsobsn bei 8arepta" und
am 8tromstüok, das bier weg etwa 1()l) km südüstliob vsr-
Isult, statt „der ball von 8tslingrad". Osnn dsr Ollekt
ist derselbe, ob nun die gewaltige Industriexentrsle oder
ein 3tüok weiter südbob in dsutsoben Länden sei.

Lm aber genau xu sein, muss man bsilllgen, dass im
iVordosêsn Ltniingrad«, öei Lssrodno/s, dsr «viodêiKsks Ltrom-
arm, dis Lo/äöa, aözwsiKt, und dass die Oeutsobsn, selbst
wenn sie den Lauptlauk kontrollieren, immer noob durob
eine 150 km lange und 30 km breite 3trominsel von ^enem
bintsrn, ebenlalls sobillbsren Vrm entkernt sind, also noob
niobt die wiobtigs Kebsnadsr des grossen Verkebrswsges
besitzen. Vaob allem, was wir von dsr russisebsn Verteidi-
gung vernommen bsben, ist niobt anxunsbmen, dass Kras-
noarmeisk die letxte belestigte Xone vor dem Wolgauler
darstelle. Vielmebr dürlts auob die dsbinter liegende kleine
und danaob die binter dem Lauptlaul liegende grosse Wolga-
insel lür die Wsiterlübrung des Ksmples vorbereitet worden
861N.

Kinlsober gestaltet sieb die 8trombeberrsobung durob
die Dsutsoben, wenn sie von Krasnoarmeisk weiter nördliob,
über Ls/cstovs/o naob 8talingrsd selbst, gelangen; bevor
jedoob die Aanze 3tsdt geladen ist, das bsisst, bevor das

ganxe ausgsdebnts Oelände des Lergbangss bis xum àbtuba-
VusllusS in dsutsoben Landen liegt, baben sie nur die Kon-
trolle über den westbobsn 8tromlaul erlangt. Vuk Orund
dieser 3istsaobe arbeitet Limosobenkos Verteidigung dar-
aulbin, dis no><Äio/iö Oianks um /öden Lrsi^ ?u /taàsu und
die Verbindungen mit den Lessrven bis xum Oonknis bin-
über niobt sbrsissen xu lassen. Oie langsame Umwandlung
dsr Vertsidigungslront, die ursprüngliob gegen Westen
drebte, in eine nordwsstliob-südöstliobe, wird durob ununtsr-
broebsne Legen- und Klanksnangrille bsxweokt und wurde
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bisher auch planmässig erreicht. Weshalb jedoch die Ruinen
der Stadt mit so unerhörter Zähigkeit gehalten werden, er-
gibt sich aus allen bisher bekanntgegebenen russischen
Zielen: Ausser dem Zwang, die Deutschen von jener Stfom-
stelle fernzuhalten, wo sie nur noch einen einzigen Arm
zu beherrschen haben, wird dem Gegner ein MassenVer-
brauch von Material und Menschen auferlegt. Dazu weiss
man „seit Madrid", dass es auf der Welt keine so günstigen
Stellungen für die Verteidigung gibt, als Ruinen. Sie sind
besser als Berghänge, bieten Unterstände während der
Bombardemente und Ausfallspositionen für Gegenangriffe,
wie sie nur ein sehr zerklüftetes Gebirge böte.

Die Nordflanke zwischen Don und Wolga
wird von beiden Gegnern verschieden dargestellt. Die Russen
gehen zu, dass ein Panzerkeif Ais in die Gegend eon ZfaAowka
vorgetrieben wurde, also die Wolga erreichte. Aber sie
behaupten, dass diese Panzer abgeschnitten seien und durch
die Luft verstärkt und verpflegt würden. Zwischen dem
isolierten Keil und den westlicher stehenden Deutschen
stünden russische Divisionen in unaufhörlichen Gegen-
angriffen, und es sei nur eine Frage der Zeit, wann die
Panzer aufgerieben wären. Die Deutschen bestreiten die
Absehneidung ihrer Panzerspitze und sprechen vom nörd-
liehen „Umklammerungsarm". Im modernen Kriege, wo
sich die Gegner selten in dichten Massen gegenüberstehen
und sehr oft in kleinen Gruppen, auf Schleichwegen und
bei Nacht sogar auf den Strassen, mitten durch feindliche
Linien, die Verbindungen aufrecht erhalten, kann man
leicht zu solchen gegensätzlichen Darstellungen kommen.
Zweifellos verstehen auch die Russen, immer wieder mit
den eigenen Divisionen „im Sack von Stalingrad" Verbin-
dung zu gewinnen, und wer schliesslich seinen Korridor
behauptet, ist nicht vorauszusagen.

Die Beurteilung der Gesamtlage muss darum zurück-
gestellt werden, bis man weiss, ob von Bock wirklich einen
haltbaren RiegeZ zwischen /ZowZ/amüncZung und DuAow/ca
einschieben konnte. Gelingt es ihm, dann ist es wohl an der
Zeit, vom ,,vorletzten Akt der Verteidigung" zu sprechen.
Unsere Leser sind gebeten, die Meldungen über die Er-
stürmung von ifrasnoarmefsZc im Süden und DuAow/ca im
Norden abzuwarten. Erst wenn die Eroberung beider Ort-
schalten eindeutig bekanntgegeben wurde, besteht jener
Halbkreis um Stalingrad, und erst dann liegt der Beweis
vor, dass Timoschenkos Reserven den Ring im Norden nicht
mehr zu sprengen vermögen.

Um aber den „letzten Akt" einzuleiten, muss von Bock
die Stadt auck eon. der Stromseite her einschliessen oder zum
wenigsten verhindern können, dass vom Ostufer her neue
russische Kräfte und vor allem Material in die „Ruinen-
festung" geworfen werden. Diese Aufgabe dürfte ihre
besondern Schwierigkeiten haben, und eine von drei Seiten
her eingeschlossene Besatzung von der Entschlossenheit
der russischen kann sich noch wochenlang wehren.

Im Bergdreieck von Noworossijsk-Tuapse-
Krasnodar

ist dem Angreifer der Einbruch von Westen her gelungen.
Berlin meldet die Rrstürmung von IVpworossi/s/c. Moskau hat
bis zum 8. September zu dieser Bekanntgabe weder Ja noch
Nein gesagt. Um die Meldungen richtig zu würdigen, muss
man sich folgendes vergegenwärtigen: Die nordwestlichsten
Ausläufer des Gebirges fallen westlich von Noworossijsk
nach drei Seiten in die ebenen Uferstriche ab. Der Kuban
teilt mit seiner Mündung diese Striche in zwei Hälften.
Nördlich seiner Mündungsbucht am Schwarzen Meer haben
bis in die letzten Tage russische Nachhuten die Tamanhalb-
insel verteidigt, und auch als Temrjuk gefallen und eine
deutsche Gruppe bis an die Kubanmündung vorgedrungen
war, hielten sie noch stand. Nach ihrer Abschneidung

forcierten die Angreifer den Kuban und stürmten zunächst
Anapa. Es wird deutlich, dass hier eine schwache russische
Flanke bestand, die rasch auf Noworossijsk zurückfiel
Dagegen bleibt unklar, wie stark die Kräfte sind, die in deii

Bergen stehen und nun ohne Unterbruch flankierende Stö-

rungsangriffe gegen die Küste führen, und zwar weit nord-
westlich des gefallenen Hafens.

Die Verteidigung kämpft nun, von diesen westlichen
Nachhuten abgesehen, auf einem verkürzten Bogen in
einem Gelände, welches den Angreifern steigende Schwierig-
keiten bietet. Das neue Zentrum dieses Geländes ist in Tuapse
zu suchen. Wider alles Erwarten verzögerte sieh der deutsche
Durchbruch nach dieser Stadt, also die frontale Forcieruiw
der niedrigen Pässe, bis heute, und russische Gegenangriffe
haben südlich von Krasnodar die Lage zeitweilig wieder

hergestellt. Da nun im Räume südöstlich von Noworossijsk
der Küstenstreifen sich verengt, die Berge schroffer ansteigen
und die leicht zerstörbaren Strassenstücke sich häufen, ist

zunächst kein rasches deutsches Vordringen an der Küste

zu erwarten. Dagegen liegt die FerscAär/img der /rontafei
Angri//e com iVorden her nahe.

Um den kaukasischen Kriegsschauplatz richtig zu würdi-

gen, muss man sich vor Augen halten/ dass westlich der

Senke von Tuapse die Anhöhen nicht schroffer und nicht

höher steigen als etwa der Solothurner Jura über das Mittel-
land. Erst östlich davon erheben sich die Riesenmassive
bis über .5000 m direkt aus dem Schwarzen Meer und aus

dem Kuban- und Terek-Gebiet. Die „Festung Noworos-

sijsk-Tuapse", wenn von einer solchen gesprochen werden

kann, liegt als ganze immer noch im weniger schwierigen
Gelände, und den Deutschen ist zunächst einmal die Er-

oberung des am leichtesten zugänglichen Westsektors

geglückt. Die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen /ä;
sie werden sich aber nochmals gewaltig steigern,, wenn auch

Tuapse samt dem Gebiet bis hinauf nach Krasnodar fallen

sollte.

Die Verteidigung von Grosny
verzeichnet eine nicht leicht zu nehmende Schlappe: Dem

Angreifer ist hei MoscZo/c die t/eherschreitung' des 7'ere/r/fusses

gefangen. Eine deutsche Kolonne versucht, auf der Nord-

seite des Flusses in der Richtung auf die Kaspisee vorzu-

dringen. Die Russen, welche diesen Stoss aufzuhalten haben,

werden entwurzelt, wenn der Angriff südlich des Flusses

weiter geht und sie überholt. So kann man sagen, dass sich

hier eine Front herausbildet, die sich rasch nach Osten ver-

längert und in eine Anzahl von Einzelgefechten um weitere

Terek-Uebergänge verwickelt wird.
Mit de*r Ueberwindung des reissenden Terek aber stehen

die Deutschen in nächster Nähe, der zweitwichtigste®
kaukasischen Oelfeider. Von Vorteil ist für die Russen der

Umstand, dass sie mft dem Rücken gegen die Berge stehen.

Der einen Gruppe steht der Rüc/czwg gegen IVZadiZMw/f®

offen, eine andere kann sich an das östlich anschliessende

vorgeschobene Gebirgsmassiv halten, die Hauptmasse aber

wird gezwungen sein, südö'stZic/t von Grosny auszwiwcfa
und Stellungen hinter neuen Flussläufen zu suchen.

Fällt auch Grosny in deutsche Hände — und es wir

zweifellos nicht unzerstört bleiben — dann beginnt «»

ScAZacZif um Ra/cu erst, — nicht schon vor Wochen, wie die

angelsächsischen Berichte meldeten. Man ziehe das Dreier'

Ra/cu-A/acAafsc/i ÄaZe-Tï/Zis, und man hat das Bild einer

Verteidigungslinie, welche nordost-südwestlich verläuft un

sich mit jedem Kilometer verkürzt, je näher sie Baku rüc

Denn der Abstand zwischen Kaukasuskette und Kaspij-c^
wird immer kleiner. Wir schicken diese Feststellung
Tatsachen voraus, wohl wissend, dass zuerst eine " un
um Grosny" geschlagen werden muss, in welche die De

nicht nach Ermessen Reserven werfen können, so *

Stalingrad so viel von ihnen verlangt Und wer w

wieviel es noch verlangen wird!
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disks? aued plauuasssig srrsiekt. Wesdald jsdoed die kuiuen
der 8tadt nait so unsrdörtsr Müdigkeit gedaltsn w«;r«lsu, sr-
gidt sick aus alleu disder dekanutgsgedsueu russisedsn
Asien: Vusssr dein ^wsng, die Oeutseden vou jener 8ttoin-
stelle keruTudaltsn, wo sis uur uoed siusn sinTigen .-Xani

TU dedsrrsedsu dadeu, wird dein Oeguer siu NasssuVsr-
draued vou Material und Nsnsedeu auksrlsgt. OaTU weiss
uaau „seit Madrid", class ss au k der Welt ksius so giiostigen
8tslluugeu kür dis Verteidigung gidt, als kuiuen. 3is siud
dssssr als ksrgdäuge, distsu llntsrsi.ände wälirend cìsr
kouadardsiusute und ^uskallspositioueu kür Osgsuaugrikks,
wie sis uur siu ssdr Tsrklüktetss Osdirge dote.

Ois dlordklanke Twisedsn Oou uucl Wolga
wird vou dsiclsu Oegneru vsrsodisclsu dargestsllt. Ois kusssn
gedsn TU, class siu kauzsr/csil öi« à cd'ö KsKsud son Oubocvka
vorgetrisdsu woiale, also clis Wolga srrsiodts. cVdsr sis
dedsuptsu, class «liess kauTsr adgssednittsu ssisu uucl clured
dis Oukt verstärkt uucl vsrpklsgt würden. twisedsn dsna
isolierten Keil uucl «leu vsstlisdsr stsdeuclsu Osutsvdsn
stüucleu russisede Oivisiousu iu uuaukdörliedeu Oegsu-
augrikkeu, uud ss ssi uur sius Orage clsr i^sit, wann «lie
KauTsr sukgerisdeu wären. Ois Osutsodsu dsstrsitsu «lie

Vdsedusiduug idrsr kanTsrspitTk uud sprsedeu voiu uörcl-
liodeu „Onaklananasruugsarna". Iiu naoclsrusn Kriegs, wo
sied «lis Oeguer ssltsu iu diedteu Massen gsgenûdsrstsdsu
uucl sedr okt iu kleinen Orupzasu, auk 3edlsiedwegsn und
dsi Vaedt sogar auk clsu 3trasseu, ruitten «lurod ksindlisds
Oinisn, die Vsrdiuduugeu aukrsedt srdaltsu, Kanu uaau
leisdt Tu soledsu gegsnsätTliodeu Oarstelluugsu konaiusu.
?!weiksllos vsrstsdsu sued dis küssen, iiuruer wieder nait
dsN eigenen Oivisiousu ,,iin 8aok vou 8talingrsd" Vsrbiu-
dung Tu gewinnen, uucl «vsr sodlissslied ssiusu Korridor
dsdauptst, ist uisdt vorausTusagsn.

Ois ksurtsilung «lsr Ossauatlage ruuss daruna Turüsk-
gestellt werden, dis ruau weiss, od vou koek wirklied siusu
daltdsreu zcvîscdsu /locpl/amûuàuK und Ouö«?«v/cu

siusedisdsu kouuts. Oslingt ss idiu, «lauu ist ss wodl su clsr
?a:it, voua ,,vorlstTtsn â lct clsr Verteidigung" Tu spreedsu.
Oussrs Osssr sind gedstsn, clic; Meldungen üdsr «li s Or-
stürnauug vou /divtsuoarmsis/c iua 3üclsu uucl Ouöow/ca iua
dlordsn sdTuwartsn. Orst wsuu «lie Oroderung dsiclsr Ort-
sedakteN eindeutig dekanutgsgsdsn wurds, dsstedt jener
llaldlcrsis uru 8tsliuAra«l, uucl erst üauu lieZt clsr Lswsis
vor, «lass IKuaosodsukos klsservsu «leu dliuA iiu lXorclsu uisdt
nasdr Tu sprsnAsu vsrnaôAsn.

Oua ader clsu „IstTtsu ^.kt" siuTuleiteu, ruuss vou Lock
«lis 3ta<lt auo/ì von. à Ftromseìts à siusedlissssu oclsr Tuiu
wenigsten verdi uclsru können, «lass voua Ostuker dsr n sus
russissds Xrakte uucl vor allsiu Natsrisl iu «lis „Ouiusu-
kestuuZ" Asworkeu vvsräsu. Oisss àkMds äürkts idrs
dssouclsru 3sdwisrÌAksiteu dadsu, uucl sius vou «lrsi 3sitsu
der eiuAssedlosssns IZssatTuuA vou «lsr Outsodlosssudsit
«lsr russisvdsu ksuu sied uoed woodsuIauA vvsdrsu.

Iua Osr^6rsisek vou dloworossijsk-Ouapss-
lvrasuoclar

ist «leur Ou^rviksr «lsr Oiudruod von Westen der AsluuAsu.
Osrliu uaslclst «lis von iVocvcirossi/s/c. Noskau dst
dis Tuiu 8. 3spteiudsr Tu dieser OskanutZads ws«lsr da nosd
lXsiu Assaut. Ona clis Vlclcluiin'su riedti^ TU wür«li^su, ruuss
ruau sied kolZsucles vsrZSMuwârtiAsu: Ois uoràwsstlisdstsn
àuslâuksr clss Oedir^ss kallsu westdod vou dloworossijsk
used clrsi 3sitsn in «lis sdsusu Oksrstrieds ad. Osr Kudan
tsilt ruit seiner NüucluuA' clisse 8trisds iu Twsi dlâlktsu.
dlördlied ssiusr NüucluuAsduodt aua 8odwarTsu Nssr dadsu
dis iu clis lstTteu OaZs russissds dlaeddutsu «lis Osiuaudald-
iussl vsrtsicliAt, uu«l auod als Osuarzuk ASkallsu uu«l sius
«leutseds Orupps dis su clis OudauruüuduuA vorAeclruuAsu
war, dielten sis uoed stsucl. ZXaed idrsr ^dsedusicluuA

koreisrteu «lie rXu^rsiksr «leu Xudau und stüriutsu Tuusedt
/lu.«M,. Os wircl «lsutlied, «lass disr sius sedwasds russîzx^
Olauks destsiul, «lis rased auk dloworossijsk Turüelckil
OaASASu dlsidt unklar, wie stark «lis Oräkts sind, «lis w «Im

IZerAsu stsdeu uucl uuu odus Outsrdrued klsukisrsncle 8iô.
ruuAsauZrikks Zs^su «lie Xüste küdrsu, uucl Twar weit noul.
wsstlied clés Askallsusu dlaksus.

Ois VsrtkicliZuuA kaurpkt uuu, vou «lisssu westlioliN
dlaeddutsu adAsssdsu, auk siusua vsrkürTtsu koAen w
eiueua Oeläucls, weledes clsu ^uAreiksru stsi^eucls 8edwien^.
ksitsu distst. Oas usus ^eutruiu dieses Osläudss ist in
Tu suedsu. Wider allss Orwsrtsu verTÜAsrts sied dsr deutà
Ouroddrued uaed dieser 8tadt, also dis krontale Ooreieruiw
der uiedri^su Oasss, dis dsute, und russissds OsAsusnvMx
dadsu süclded vou Krasnodar dis Oa^s Tsitwsili^ vià
dsrZsstsllt. Os uuu iua Kaunas südöstlied vou Koworcrssjjà
dsr Küsteustreiksu sied verengt, die Osr^s sedrokksr ansteÍMi,
und dis lsiedt Tsrstördsrsu 8trssseustüoks sied däuksn, k
Tuuäedst ksiu rasedss dsutsedss Vordringen au der Xüste

Tü erwarten. Dagegen liegt dis Osrsc/rär/uuZ' der /ro»à
kuKrr//s c-om iVordsu der usds.

dlua dsu kaukasisedsu KriegssedauplatT riedtig Tu vürcli-

gen, ruuss uaau sied vor Vugsu daltsu, dass wsstlioli à
8suks vou luapse die Vudödsu uiedt sedrokksr und niât
döder steigen als etwa dsr 3olotdurusr dura üdsr das Uind-
land. Orst östlied davon erdsdsu sied die kisseuirmssivk
dis üder dOOO ua direkt aus dein 8edwarTsu Nser und sus

«lern Kudau- und Osrsk-Oedist. Ois „Oestung
sijsk-Ouazssss", wsuu vou einer soledsu gesproedeu weà
kaun, liegt als gauTs iuanasr uoed iua weniger sedwieri^i«
Oeläuds, und den Osutsedsu ist Tuuäedst eiuiual die Lr-

oderuug des aiu leiedtesten Tugäugliedsu Westsàrs
gsglüekt. Ois sigsutliedsu 3edwisrigksitsu dsginnen
sie werden sied ader uovduasls gewaltig steigern, wenn suâ
Ouapss saüat dsua Oedist dis diuauk uaed Krasnodar làn
sollts.

Ois Verteidigung von Orosuv
vsrTeiedust eins uiedt lsiedt Tu ueduasude 8edlappe: dem

Vugreiksr ist ösi V5«?sdo/c dis OsösrsodrsituuA ds.? ?'sre/c/lm«s

KöluuKsn. Oins dsutsede Kolonne versuedt, auk der Üorä-

seite des Olusses in dsr kiedtuug auk dis Kaspises voM-
dringsu. Ois küssen, weleds diesen 8toss aukTudaltsn lisliM,

werden entwurTslt, wsuu dsr ^ngrikk südlied des dlusses

weiter gsdt und sie üdsrdolt. 3o kaun uaau sagen, dass siâ

disr eins Oront dsrsusdildst, die sied rased uaed Osten ver

läugsrt und in sine VuTadl vou OinTslgsksedtsu um weitere

Osrsk-Oedsrgange vsrwiekslt wird.
Nit dst Osderwinduug des rsisseudsu Osrsk aber stelieu

die Osutsedsu in uäedstsr Käds dsr Twsitwiodtigste»
kaukasisedsu Oslksldsr. Vou Vorteil ist kür die küssen der

Onastand, dass sie uaiì dein küoken gegen die ksrge stelrem

Osr siusn Orupps stsdt der küo/cZUK Wl«dà«v/M
okksu, sine andere kaun sied au das östlied ausedliessenäe

vorgssedodsus Osdirgsnaassiv daltsu, dis ksuptmasse aber

wird gSTwuugsu sein, «üdöstdc/c pon Krosnz/
und 3tsllungsu diuter ueusu Olusslauksu Tu suvden.

Oällt auvd Orosu^- in deutseds ksnds — und es wir

Tweiksllos uiedt unTsrstört dlsideu — dann deginnt «r

um ku/cu erst — uiedt sedou vor Worden, wie « >r

sugslsäedsisedöu keriedtv uasldstsu. Nau Tisde das

ka/cu-il/ao/cäs/c und uaau dat das lldd ei>i«r

Verteidigungslinie, wsleds uordost-südwestlied verläukt wl

sied nait ^sdsna Kilouastsr verkürTt, ^j s usdsr sie lZaku ^
Osnn dsr Vdstsnd Twisedsu Kaukasuskstts und
wird iuanasr kleiner. Wir sediekeu disss OsststsIIung

katsseden voraus, wodl wissend, dass zuerst sine,,8c «

um l?ro6nz/" gssodlagsn werden nauss, in wslode die

uiedt uaed Oruaesssn ksssrvsu wirken können, so

8taliugrsd so visl vou idnen verlangt Ond wer w

wieviel ss uoed verlausen wird!
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